
Waldschnepfen-Hege

zehnJahresindseftdem letz
ten internationalen Schnep
fensymposium in Amerika
vergangen — em selbstreden
des Beispiel für das geringe
Interesse, das dortWildbiolo
gen und Jager in der Vergan
genheit dem heimlichen
Waidvogel entgegenbrach
ten. Doch uniangst ltt die
Statistik eine steigende An
zahl an Schnepfenjgern bel
gleichzeitig sinkenden Ab
schufzahlen erkennen. Ende
des etzten Jahres hat diese
Entwicklung die amerikani
sche Jagdbehörde (Fish and
Wildlife Service) veranIatt,
die Symposiumsreihe neu
aufleben zu lassen, um die
Schnepfe in noch breiteres
jagdliches Bewuttsein zu
bringen — denn wo begeister
te Jâger sind, flief.en erfah
rungsgemaf auch Gelder für

Vorbild aus Amerika
Beim 8. Amerikanischen Waldschnepfensymposium
in Lafayette, lndiana, ging es vor allem um Möglich
keiten, einen Populationsrückgang bei der Wald
schnepfe aufzuhalten. In über 40 Beitrâgen berichte
ten Wissenschaftier aus den USA und Europa über
Forschungsergebnisse des Ietzten Jahrzehnts. Dr.
Heribert Kalchreuter, Leiter der Zugvogelkommis
sion des Internationalen Jagdrates zur Erhaltung des
Wildes (CIC) und Koordinator der Schnepfenfor
schungsgruppe im Internationalen Büro für Wasser
vogelforschung tIWRB), brachte jene Ergebnisse aus
der amerikanischen Forschung, die auch auf un
sere Verhaitnisse übertragbar sind, mit zurück nach
Europa als DenkanstoB für unsere Schnepfenhege.

Foto H. Lange

verfügt über einen Berater
service und führt Einbürge
rungsaktionen von Waldhüh
nern durch. Neuerdings setzt
sie sich vermehrt für die
Schnepfenhege em.

Diesseits undlenseits
des Atlantiks
Die eurasische Waldschnep
fe (Scolopax rusticola) unter
scheidetsich nut geringfügig
von ihrer Verwandten auf
dem nordamerikanischen
Kontinent. Die amerikanische
Schnepfe (Scolopax minor)
ist etwas kleiner, ihre Brust
federn sind leicht rötlich.
Lebensraumansprüche und
Verhalten der Schnepfen
sind auf beiden Kontinenten
weitgehend identisch. Nut
das Balzverhalten ist unter
schiedlich, denn anders als

notwendige Hegemafnah
men. So war der Hauptspon
sor des Symposiums die
Ruffed Grouse Society, eine
Vereinigung von Waldhuhn
jagern, die gelegentlich auf
ihten Suchen mit dem Vor
stehhund nach Kragenhüh
nern (Bonasa umbellus) auch
em mal auf eine Schnepfe sto
len. Nach den Wasserwildj

gern sind die Grouse-Jager in
Amerika die zahlenm&ig
sttkste Gruppierung von
Federwildjagern. Allein die
Ruffed Gtouse Society zahlt
21 000 Mitglieder. Mit ihrem
Etat von über einer Million
Dollar kauft sie Land für Bio
topgestaltung, finanziert For
schungs- und Informations
kampagnen für Landbesitzer,
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bel unseren Schnepfenhh
nen ist der Strich der amen
kanischen Schnepfen em in
die Höhe orientierter Flug
und deshaib aufengen faum
beschrankt. Zhlungen ent
lang einer festgelegten Linie
(Linientaxation) sind daher
zwar personalaufwendig,
aber erheblich sicherer als
Bestandsschtzungen an
hand unseres Schnepfen
strichs. Mehrfachzhlungen
sind in Amerika sehr unwahr
scheinlich, whrend man bei
uns nie recht weif, ob em
und dieselbe Schnepfe nicht
öfters und zudem an ver
schiedenen Zhlposten von
beistreicht. Selbst die müh
sam erarbeitete Methode, die
der Franzose Yves Ferrand
vorstelite, Schnepfen indivi
duell anhand eines Stimm
bildaufzeichners zu unter
scheiden, kann keine absolu
te Garantie geben, da sich of
fenbar die Stimmvariablen
em und derselben Schnepfe
im Verlauf der Balz veran
dern.

Trend der Abnahme
Eben mit der Linientaxation,
die seit 1968 pianmfig
durchgeführt wird, konnte
man in Amerika den Trend
eines Bestandsrückganges,
der langfristig eine Abnahme
von 1,8 Prozent balzender
Schnepfen jhrIich betrug,
örtlich sogar bis zu 6,3 Pro
zent in einem Jahr, nachwei
sen. Vor allem im östlichen
Teil des Verbreitungsgebie
tes ist dr Rückgang auch an
Jagdstrecken und erfolglo
sen Jagdausflügen zu spü
ren. Man mu sich dabei vor
Augen halten, daf auch bel
der amerikanischen Schnep
fe nur die dominanten Hahne
balzen, so dal3 die absolu
te Bestandserfassung sehr

schwierig, wenn nicht un
durchführbar ist, Popula
tionsentwicklungen also nut
im Trend erfaBt werden kôn
nen.
Erfreulicherweise gab das
Zhlergebnis in den USA
einen positiven DenkanstoF
anstafl eines voreiligen Jagd
verbotes: Zwarwurde experi
menteil in einigen Gebieten
die Jagdzeit auf Schnepfen
von 65 auf 45 Tage (Oktober
bis Januar) eingeschrankt,
und jedet Jager durfte an
einem Jagdtag nut noch drei
anstatt fünf Schnepfen erle
gen. Gleichzeitig aber be
mühten sich Biologen, die
Utsachen des Bestandsrück
ganges ausfindig zu machen.
Schnell erhrtete sich der
Verdacht, daf die Jagd hier
wenig Einflui hatte: In Ge
genden mit eingeschranktem
oder ohnehin geringem
Jagddruck zeigte sich genau
der gleiche abnehmende
Trend wie bel stark bejagten
Populationen. MaBnahmen,
die allein den Jagddruck ver
ringern, können demnach
das vorgegebene Ziel des
Schnepfenhegeplans (,,Ame
rican Woodcock Manage
ment Plan”), die Schnepfen
population nach jagdlichen
Anfotderungen zu bewirt

schaften, nicht erfüllen. Er
giebiget schien es den For
schetn, sich um biologische
Ursachen des Rückganges
umzusehen. Whrend der
letzten Jahrzehnte erfuhr der
Lebensraum der amerikani
schen Waldschnepfe nam
lich erhebliche Vernderun
gen. Mit die besten Schnep
fenbiotope sind Brachflâchen
von unlngst aufgegebenem
landwirtschaftlichem Boden.

Lebensraumverânderung
Derartige Gründe bieten of
fenbar mit einem relativ ho-
hen Anteil an Stickstoff gute
Lebensbedingungen für Re
genwürmer, die wiederum
die Grundnahrung der
Schnepfen bilden. Sobald die
Brachflâchen ‘ aber zuge
wachsen sind, finden die
Schnepfen zwar Deckung,
aber keine Möglichkeit zur
Balz und verringerte Chancen
beider Nahrungssuche. Wirt
schaftliche Vernderungen
zwangen in den 5Oer Jah ren
viele Landwirte zur Aufgabe,
und der Anteil an Brachfl
chen stieg erheblich. Die
Schnepfenpopulation mu1
von dieser Entwicklung profi
tiert haben, jedenfalls ging
eine hohe Bestandsdichte

einher mit jener wirtschaft
lichen Entwicklung.
Heute st em Grofteil der da
maIs brachstehenden Fla
chen zugewachsen oder ver
baut, so daf der Schnepfen
lebensraum empfindliche
Einbu[,en erlitten hat, was
letztlich die Unsache für den
Populationsrûckgang war.
Dieser Schluf, der zunchst
nut als Hypothese geiten
konnte, wurde alsbald dutch
experimentelle Biotopver
besserung bestatigt: Zuge
wachsene Flchen wurden
dutch Kahihiebe und stick
stoifbildenden Enlenanbau
wieder schnepfengerecht ge
macht. Auf den umgewan
delten Flchen siedelten sich
schneli wieder Schnepfen an,
Balz- und Brutgeschehen
konnte an diesen wie auch an
den noch intakten anderen
Schnepfenstandorten festge
steilt werden, so daf man
von einem Populationsan
stieg ausgehen darf. Wh
rend die jhrlichen Zâhlun
gen einen steten Rückgang
ergaben, konnte dutch Le
bensraumverbesserung em
Anstieg in der gleichen Grö
f.enordnung (em bis drel Pro
zent) erreicht werden.
Die Konsequenzen dieser
Studie auf das Schnepfen

Die amerikanische Schnepfe (links) ist unserer Waldschnepfe (rechts) im Aussehen und Verhalten sehr ahnlich.

Brutvorkommen (rot) und Überwinterungsgebiet tschwarz umrandet) der amerikanischen
und der eurasischen Waldschnepfe (aus Kalchreuter, 1979).
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management blieben nicht
aus. Wichtigstes Ergebnis
des Schnepfensymposiums
war wohi die Unterzeichnung
eines Vertrages über eine
schnepfengerechte Waldbe
wirtschaftung zwischen Ver
tretern der amerikanischen
Forstverwaltung und dem
Büro für Zugvogelmanage
ment. Dem wechselnden Be
dürfnis der Schnepfen an
Waldlichtungen zur Balz, an
dichtem Buschwerk als Ta
gesdeckung, an Erlenwl
dern zur Nahrungssuche und
an gröfSeren Freiflchen als
Schlafpltze soli kûnftig trotz
Ertragsminderung im Wald
management Rechnung ge
tragen werden. Vor dem
Druck der Forschungsergeb
nisse, daf3 der Waldbau in be
stimmten Regionen entschei
dend für Gedeih und Verderb

Schnepfenpopulation ist,
woliten die Forstbehörden
dieses Zugestndnis nicht
verweigern.

Schnepfengerechte
Waidpilege
Auch private Landbesitzer
sollen künftig für Biotop-He
gematnahmen gewonnen
werden, In einer speziell für
Waidbesitzer angefertigten
Broschüre der US-Jagdbe
hörde wurden Ergebnisse
jahrzehntelanger Schnepfen
forschung zu praktischen
Anleitungen verarbeitet.
Schnepfen können nur dort
reichlich vorkom men, wo sie
ausreichend Nahrung vorfin
den. Doch dichter Jung

,.hs oder junge Erienwal
der mit viel Unterwuchs, be
vorzugte Pltze zur Nah
rungssuche, verândern sich
bereits nach einem Jahrzehnt
so sehr, daI sie für Schnep
fen nicht mehr attraktiv sind.
Eine periodische Erneuerung
von guten Tageseinstnden
ist deshaib notwendig, wenn
man den kleinen Waidvogel
auf seinem Grund heimisch

ist auf 40 Jahre angelegt.

Brennholz genutzt werden,
etwa alle 85 Meter einen
Streifen von 21 Metern Breite
zu schiagen. Die Schneisen
soilten möglichst durch
feuchte Waldgebiete führen.
Je gröfer der Unterschied im
Feuchtigkeitsgrad des Bo
dens entlang der Schneise
ist, desto sicherer können die
Schnepfen den ganzen Som
met über bel unterschiedli
chen Wetterbedingungen
Nahrung vorfinden. Alle vier
bis fünf Jahre sollten neue
Schneisen neben den alten
geschlagen werden, so da(
das gesamte Waldstück etwa
alle 20 Jahre erneuert wird.

Em anderes Problem sind die
Lichtungen für den Schnep
fenstrich. Der beste Platz da
für liegt inmitten der Tages
einstnde, also in den jungen
Erlengehölzen. Die Lichtun
gen sollten mindestens 0,2
Hektar messen und von nied
rigen Bumchen, nicht höher
als acht Meter, umrandet
sein. Diese Lichtungen müs
sen freigehalten werden.
Freiflchen, auf denen
Schnepfen gerne die Nacht
verbringen, müssen mmde
stens 1,2 Hektar gro[ sein.
Bevorzugt werden magere
Heuwiesen oder nicht mehr
bewirtschaftete Fetder.

Lohn der Hege
Wer sich zur Schnepfenhege
entscheidet, kann auch Hilfe
von den Jëgern in Rat und
Tat, nicht aberfinanziellerArt
erwarten. Entlohnt wird die
wildtierfreundiiche Anlage
und Pflege von Nahrungs
such-, Schiaf- und Balzplat
zen namlich nut ideell, wie
die Verfasser der Broschüre
schreiben: durch die Freude
am Beobachten der Sch nep
fen. Unbezahlbarsei auch der
Anblick eines Hirsches, der
sich an den jungen Bum
chen labt, oder die Möglich
keit, Waldhühner und andere
Vögel auf seinem Grund zu
wissen. Denkt man an die
diesbezüglich doch sehr un
terschiedlichen Auffassun
gen von Waldbesitzern und
Behôrden hierzulande, dann
haben wit in der Schnepfen
hege und der wildtierfreund
lichen Landnutzung noch ei
niges von den Amerikanern
zu lernen. Vor allem aber die
nüchterne Sachlichkeit, mit
der jeweils Einflul3 von Jagd
druck und Biotopgestaltung
abgeschtzt werden, müf3te
Jagern wie Nichtjgern bei
uns zu denken geben. SL

Aufgelassenes Farmiand,
Blaubeeren
oder Waldlichtungen

Espen- und Erlenanfiug,
dichter Jungwuchs aul
fruchtbarem Boden

- Balzplatze_
Ruhepltze

Deckung
bei der -

Nah run gssuche

__________

Brut- und

___________

Aufzuchtgebiete

Fast nicht von Schnepfen benutzi

Schnepfen brauchen zur Nahrungssuche, Ruhe und Brut verschiedene Vegetationstypen.

Unberuhrt
Brutbiotop, Wirtschaftswald, Kahlschiag
Brennholzeinschlag
Kahischiag für Nahrungsstreifen
Selektiver Einschiag alter Baume
Sommerruheplâtze (abgeflammt)

Von der Forschung zur Praxis: Amerikanische Wildbiologen
erarbeiten für Farmbesitzer schnepfengerechte Bewirtschaf
tungsplane. Die Zahien bezeichnen die Jahre, in denen Be
wirtschaftungsmaBnahmen durchgeführt werden. Der Plan

wissen will. Die Forscher der
Universitt von Maine emp
fehlen deshalb in ihrerAnlei
tung zur Biotopverbesserung
von Erlengehölzen, die für

Die Schnepfenbiotoppflege ergab einen Populationsanstieg.
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